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W Organ der Merſeburger Kreis Verwaltung.
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Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen i „20 Mark, mit Zuhbringeriohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Abonnements Einladung.
Mit dem A. März eröffnen wirein einmonatliches Woongoment

zum Preiſe von

Z 50 Pfennigen.
Beſtellungen werden in der Kreisblatt-

Expedition (Altenburger Schulplatz 5),
ſowie von ſämmtlichen Poſt Anſtalten,
unſern Austrägern und Ausgabeſtellen
entgegengenommen.

c -TTTAmtlicher Theil.
Jn den meiſten Separations-Rezeſſen iſt über

die Verwaltung der gemeinſchaftlichen Angelegen-
heiten der SeparationsJntereſſenten, als Plan-
wege, Triften, Gräben, Lehm, Sand und andere
Gruben e. keinerlei Beſtimmung getroffen. Dies

zu allerhand Unzuträglichkeiten geführt, in
olge deſſen das Geſetz vom 2. April 1887

Geſetz- Sammlung Seite 105) erlaſſen worden
iſt, welches beſtimmt, daß auf Antrag die Ver

und Vertretung in den an
enen Angelegenheiten durch die

önigliche General Commiſſion dem
Gemeinde- Vorſtande übertragen wer
den kann.

Die Ortsvorſtände veranlaſſe ich, das oben
bezeichnete Geſetz in den Gemeindeverſammlungen
vorzuleſen und wo eine Vertretung für die ge
meinſchaftlichen Angelegenheiten nicht beſteht, eine
ſolche zu beantragen.

Falls der Zweck des Geſetzes einigen Ge
meinden unklar ſein ſollte, bin ich gern erbötig,
mündlich Auskunft hierüber zu ertheilen.

Werſeburg, den 19. Februar 1889.
Der Kön glise Fendrath.

eid

Die über land und forſtwirthſchaftliche Be
triebsunfälle erſtatteten Anzeigen weiſen noch
vielfach verſpätete Anmeldungen auf, wodurch
die gründliche Ermittelung der thatſächlichen Vera. welche für. die Anerkennung der Ent

igungspflicht der landwirthſchaftlichen Berufs
genoſſenſchaft und für das Maaß der Entſchädig-
nungen von entſcheidender Bedeutung ſind, gefährdet
und das Feſtſtellungsverfahren verzögert wird.

Jch bringe daher zur öffentlichen Kenntniß,
daß gemäß S 55 des Reichsgeſetzes vom 5. Mai
1886 von jedem in einem verſicherten Betriebe
vorkommenden Unfalle, durch welchen eine in
demſelben beſchäftigte Perſon getödtet wird oder
eine Körperverletzung erleidet, welche eine Arbeits
unfähigkeit von mehr als 3 Tagen oder den Tod
zur Folge hat, von dem Betriebs Unter-

nehmer bei der Ortspolizeibehörde ſchrift-
lich oder mündlich Anzeige zu erſtatten iſt. Die
Anzeige muß binnen 2 Tagen nach dem
Tage erfolgen, an welchem der Betriebsunter-
nehmer von dem Unfalle Kenntniß erlangt hat.

Für den Betriebsunternehmer kann derjenige,
welcher zur Zeit des Unfalls den Betrieb oder
den Betriebstheil, in welchem ſich der Unfall er
eignete, zu leiten hatte, die Anzeige erſtatten im
Falle der Abweſenheit oder Behinderung des Be

triebsunternehmers iſt er dazu verpflichtet.
Zuwiderhandlungen unterliegen nach S 124 des

Reichsgeſetzes einer Ordnungsſtrafe bis zu 300 M.
Die Ortsbehörden erſuche ich, dieſe Bekannt-

machung noch beſonders zur Kenntniß
der landwirthſchaftlichen Betriebs-
unternehmer zu bringen.

Merſeburg, den 21. Februar 1889.
Der VBorſtgend Le des a ehe
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ſollen beſtimmungsmäßig einem Dienſtboten,
welcher bei tadelloſer Führung mindeſtens zehn
Jahre hintereinander einer und derſelben Herr-
ſchaft treue Dienſte geleiſtet hat, bewilligt werden.

Dienſtboten, welche dies durch Zeugniſſe ihrer
Herrſchaften nachweiſen können, wollen ſich unter
Beifügung dieſer Zeugniſſe binnen 14 Tagen
ſchriftlich bei uns melden.

Merſeburg, den 19. Februar 1889.
Der Magiſtrat.

Wafferwerk der Stadt Merſeburg.
Die Zimmerarbeiten und die Schiefer-

deckerarbeiten zum Ausbau des Kalſer-
Friedrichsthurmes ſollen getrennt verdungen
werden. Angebote ſind bis

Sonnabend, den 9. März d. Js.,
Nachmittags A Uhr

auf dem Baubüreau des Waſſerwerks, verſiegelt
und mit entſprechender Aufſchrift verſehen, ein
zureichen, woſelbſt die Bedingungen, Zeichnungen
und Maſſenberechnungen zur Einſicht aufliegen.

Merſeburg, den 23. Februar 1889.
Der Magiſtrat.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 25. Februar 1889.
Politiſche Mittheilungen.

Deutſches Reich. Kaiſer Wilhelm
beſuchte am Sonnabend Mittag die Militär
Turnanſtalt in Berlin, um daſelbſt dem Schluß-turnen der zur Anſtalt kommandirten Offiziere

beizuwohnen. Der Monarch ſprach ſeine volle
Zufriedenheit mit den Leiſtungen aus und unter-
hielt ſich mit mehreren Herrn. Jns Schloß zu
rückgekehrt erledigte der Kaiſer die laufenden
Regierungsangelegenheiten. Am Abend begaben
ſich beide Majeſtäten in die ruſſiſche Botſchaft,
um der Einladung des Grafen Schuwalow zum

Die Räume des Bot-Diner zu entſprechen.

ſchafterpalais Unter den Linden prangten im
glänzendſten Feſtſchmuck. Die Tafel war zu 37
Gedecken hergerichtet und mit maſſiv ſilbernem
Geſchirr geſchmückt. Nach ruſſiſcher Sitte war
in einem Nebenſaal ein Buffet mit kalten, appetit
reizenden Speiſen errichtet. An der breiten
Marmortreppe erwartete Graf Schuwalow in
großer Generalsuniform das Kaiſerpaar. Der
Kaiſer trug gleichfalls ruſſiſche Uniform. An
der Tafel hatte der Kaiſer ſeinen Platz zwiſchen
den Gräfinnen Schuwalow und Walderſee, dieKaiſerin den ihrigen zwiſchen dem Botſchafter
und dem Prinzen Albert von Altenburg. Der
Kaiſer empfing am Sonnabend noch den württem-
bergiſchen Staatsminiſter Frhrn. von Mittnacht,
ſowie den Oberpräſidenten von Leipziger aus
Danzig. Am Sonntag Vormittag wohnten die
Kaiſerlichen Majeſtäten dem Gottesdienſt in der
Nikolaikirche, der erſten ſtädtiſchen Kirche Berlins,
bei. Jm Schloſſe nahm ſpäter der Kaiſer i
Gegenwart des Miniſters von Wedell die Kron
juwelen in Augenſchein und ertheilte dann Herrn
John von Behrenberg- Goßler aus Hamburg eine
Audienz. Vor der Familientafel unternahmen
die Majeſtäten eine Spazierfahrt.

Einzelne bayeriſche Blätter berichten, der
älteſte Enkel des Regenten Luitpold, Prinz
Rupprecht von Bayern, ſei von einem ner
vöſen Leiden befallen. Dieſe Mittheilun
muß ſehr überraſchen und ihre Beſtätigung i
abzuwarten. Der etwa zwanzigjährige Prinz iſt
äußerſt einfach erzogen und galt als durchaus
geſund. Vielleicht handelt es ſich nur um ein
momentanes Unwohlſein.

Wie die Kreuzztg. mittheilt, iſt über die für dies
Jahr erwartete Begegn ung zwiſchen dem deutſchen und
ruſſiſchen Kaiſer noch vichts Beſtimmtes entſchieden. Es
iſt noch fraglich, welcher Hafen zum Begrüßungsort gewählt
werden ſoll. Man ſchwankt zwiſchen Kiel, Stettin nudDanzig. Hingegen kann die Berlobung ves Großfürſtes

h Nikolaus mit der um vier Jahreeren Prinzeſſin Alice von Heſſen als That-5 angeſehen werden. Sie ſoll aber erſt im Mai ver
alte werden und zwar in Darmſtadt, der Heimat

der Braut. Der Thronfolger wird ſich dort perſönlich das
offizielle Jawort holen. Jm übrigen war dieſe Ver
bindung wohl ſehr nahe liegend. Wenn der Thronfolgers
nicht eine Montenegrinerin ehelichen wollte, deren
bürtigkeit doch nicht als ganz einwandfrei gelten kann
ſo war die Wahl aus den zur Verfügung ſtehenden ſouveräner
Häuſern nur eine ſehr beſchränkte. Die mit den Romanow' s
verwandten Häuſer: Dänemark, Oldenburg und Mecklen
burg haben in abſehbarer Zeit keine Töchter zu S r
und ſo bot ſich die Verbindung mit dem gleichfalls ver
wandten heſſiſchen Hauſe wohl als die natürlichſte dar.
Es kommt hinzu, daß man in Darmſtadt noch ein leb
haftes Dankgefühl hat für die mächtige Stütze. die Ruß
land dem Großherzogthum Heſſen im Jahre 1866 gewährte.
Denn in den entſcheidenden Tagen von Nikolsbur erhielt
König Wilhelm ein Schreiben der Kaiſerin von Rußland,
die bekanntlich ſelbſt eine Darmſtädter Prinzeſſin war, mit
dem ergreifenden Jnhalt: „IJch flehe zu den Füßen Eurer
Majeſtät und unter Thränen erhalten Sie das Groß
herzogthum Heſſen.“ Dieſe Bitte in dieſer Form war für
König Wilhelm entſcheidend.

Die „Poſt“ publizirt einen Artikel der
WeſerZtg., in welchem ausgeführt wird, daß der
Ueberfall auf Samvda zu ver meiden geweſen



wäre, wenn der deutſche Konſul ſeine Jnſtruktionen

ur Nichteinmiſchung ſtrikter aufge-fa ßt hätte, als er gethan. Dieſer Mittheilung

entſpricht die Aeußerung Fürſt Bismarcks beim
letzten parlamentariſchen Diner, daß die Kolonial-
beamten den nöthigen Grad von Beſonnenheit
noch vermiſſen ließen.

Der Reichstag wird erſt am 14. März
ſeine Arbeiten wieder aufnehmen. Man macht
ſich nun doch darauf gefaßt, daß die Seſſion
über Oſtern hinaus dauern wird.

Jn den „Grenzboten“, denen gewiſſe Beziehungen
zu Berliner leitenden Kreiſen nachgeſagt werden, wird in
einem längeren Artikel die Vorgeſchichte der Er-
richtung des Deutſchen Reiches beſprochen. Es
wird darin im Gegenſatze zu Kaiſer Friedrichs Tagebuch
ausgeführt, daß der damalige Kronprinz nur für einen
deutſchen König, aber nicht für die Errichtung der
Kaiſerwürde eingetreten ſei. Den Kaiſertitel habe gerade
Fürſt Bismarck befürwortet. Ueber die Stellung Kaiſer
Wilhelms heißt es in dem Artikel: „Als man dem
Könige Wilhelm den Kaiſertitel vorſchlug, lehnte er zuerſt
ungeſtüm ab und gerieth in Zorn, als man darauf be-
harrte. Der Kanzler fragte, ob Se. Majeſtät ein Neutrum
bleiben wolle. Der König fragte, was er damit meine.
„Je nun, das Präſidium lautete die Antwort Bismarcks.
Endlich verſtand ſich der König, widerſtrebend und nicht
ohne Verſtimmung gegen den Kanzler, zur Einwilligung in
den Vorſchlag, wenn er den Titel „Kaiſer von Deutſchland“
annehmen und führen dürfe. Er wurde darauf aufmerkſam
gemacht, daß dies gegen die Verträge verſtoße und den
territorialen Beſitz von ganz Deutſchland bedeuten würde.
Er meinte darauf, der Czar nenne ſich ja auch Kaiſer von
Rußland. Bismarck widerſprach und ſagte, der Titel laute
ruſſiſcher Kaiſer. Der König blieb aber bei ſeiner Anſicht
und gab ſie erſt auf, als er den Hofrath Schneider befragt
und dieſer Bismarck Recht gegeben hatte.“

Das vier Kriegsſchiffe ſtarke deutſche
Schulgeſchwader iſt auf telegraphiſchen Be
fehl aus Berlin aus dem Mittelmeere nach
Samoa aufgebrogen. Nach der Ankunft dort
würde vor Apia dann eine deutſche Flotte ver
ſammelt ſein, welche über 85 Geſchütze und 2112
Mann verfügt. Es handelt ſich um die Züchtig-
ung des Häuptlings Mataafa für den Ueberfall
unſerer Seeleute. Amerika, wie England er-
kennen das deutſche Recht hierzu an.

Frankreich. Das neue, nach vieler Mühe
gebildete Miniſterium Tirard iſt am Sonn
abend mit ſeiner Programmerklärung vor die
Kammer getreten. Es verheißt Ruhe und
Frieden, ermahnt zur Einigkeit und Beſonnen-
heit, aber der Eindruck ſeiner Worte iſt nur
ſchwach. Bedenklich ſcheint es, daß das ſo ſehr
wichtige Miniſterium des Auswärtigen einem ſo
unerprobten Manne, wie dem ehemaligen Leib
journaliſten Gambettas, Herrn Spuller über-
tragen iſt, oder übertragen werden mußte, weil
ſich kein tüchtiger Diplomat dafür fand. Herr
Spuller iſt ein liebenswürdiger, durchaus nicht
von Deutſchenhaß beeinflußter Mann, ſein Vater
war zudem ſelbſt ein in Frankreich eingewanderter
Badenſer, aber er hat die ſchwere Kunſt die
Zunge im Zaum zu halten, noch nicht gelernt.
Mit Spuller zählt das Kabinet Tirard unter
ſeinen Mitgliedern drei Redacteure.

OeſterreichUngarn. Jn Peſt hat bereits
eine Konferenz in Sachen der geplanten Er
richtung einer ungariſchen Patriotenliga
ſtattgefunden. Die Liga ſoll als philantropiſcher
Verein mit ſehr geringen Beiträgen ins Leben
treten, um den maſſenhaften Zutritt zu erleichtern.

Rußland. Zum erſten Male ſeit dem
Krimkriege haben franzöſiſche Geſchütze wieder
auf die ruſſiſche Flagge gefeuert, allerdings nach
vorher eingeholter Zuſtimmung der Petersburger
Regierung. Die für Abeſſynien beſtimmte
Expedition des ruſſiſchen Freikoſaken
Atſchinow war bekanntlich auf franzöſiſchem
Gebiete am Rothen Meere gelandet, hatte eine
befeſtigte Stellung bezogen und auf derſelben
die ruſſiſche Flagge gehißt. Die italieniſche
Regierung hatte in Paris Beſchwerde geführt,
daß die franzöſiſche Regierung auf ihrem Ge-
biete Feinden Jtaliens bewaffnet Aufenthalt ge
währe. Das Miniſterium Floquet, deſſen letztes
Geſchäft dieſe Sache bildete, ſah das ein, aber
mit Gewalt gegen Ruſſen vorzugehen, das war
bedenklich, und ſo fragte man von Paris in
Petersburg feierlich an, ob es erlaubt ſei, die
KoſakenStrauchritter fortzuſchaffen. Die ruſſiſche
Regierung antwortete, ſie habe mit der Expedition
nichts zu ſchaffen. Darauf beſchoß denn ein
franzöſiſches Kriegsſchiff das Lager der Koſaken,
und als ein paar von dieſen verwundet waren,
ſtreckten ſie gutwillig die Waffen. Auf einem
franzöſiſchen Schiffe werden ſie jetzt zum Suez-
kanal befördert, dort einem ruſſiſchen Schiffe

übergeben, welches ſie nach Haus bringt.
Paris finden ſich trotz der vorſichtigen fran-
zöſiſchen Handlungsweiſe Blätter, welche die auf
die Koſaken abgefeuerten Schüſſe verdammen.
Sie meinen, die Affaire könne unmöglich
einen guten Eindruck in Rußland machen.
Der ruſſiſche Regierungsbote äußert ſich über
die AtſchinowAffaire und ſchiebt die Schuld da-
für Atſchinow ſelbſt zu. Es wird mitgetheilt, die
franzöſiſchen Behörden wollten Atſchinow ge
ſtatten, auf ihrem Gebiete zu bleiben, wenn er
die unnöthigen Waffen ausliefere und Frankreichs

geweigert, im Gegentheil ein feſtes Lager aufge
ſchlagen und die Flagge Rußlands gehißt. Die
ruſſiſche Regierung habe dies Verhalten ebenfalls
getadelt. Die Koſaken hätten ſich in der Folge
Ausſchreitungen zu Schulden kommen laſſen und
dadurch ſeien die Franzoſen zum Einſchreiten
genöthigt geweſen. Fünf Ruſſen ſeien getödtet,
ebenſoviele verwundet. Der Reſt werde über
Suez nach Odeſſa gebracht werden. Die Ver
antwortlichkeit für den Zuſammenſtoß, der keiner-
lei Einfluß auf die Beziehungen zwiſchen Frank
reich und Rußland haben werde, falle alſo durch
aus auf Atſchinow.

Serbien. König Milan hat ſich am Sonn
tag von Belgrad nach Kragujewatz zur Jagd
begeben. Jn ſeiner Begleitung befinden ſich der
Kronprinz Alexander der ruſſiſche und deutſche
Geſandte.

Parlamentariſche Nachrichten.
Preußiſches Abgeordnetenhaus. (20 Sitzung

vom 23. Februar.) Jn der heutigen Sitzung des Abgeord
netenhauſes gelangte der Etat der Bauverwaltung zur Be
rathung. Es knüpfte ſich wie gewöhnlich gleich an deu
erſten Titel der laufenden Ausgaben (Miniſtergehalt) eine
allgemeine Debatte. Bei derſelben handelte es ſich zunächſt
hau ptſächlich um die Weiterführung des Dortmund-Ems-
Kanals bis an den Rhein und ſodann um die Moſel-
kanaliſirung. Jm Hauſe waren die Anſichten über die
Nothwendigkeit letzteren Kanals getheilt. Der Herr Mi-
niſter für die öffentlichen Arbeiten betonte, daß die General
arbeiten für den DortmundEmsKanal dem Abſchluß nahe
ſeien und mit der Ausführung der Arbeiten alsbald be-
gonnen werden ſolle. Abg. Dr. v. Achenbach (freikonſ.)
wies darauf hin, daß es nicht billig ſei, wenn hier immer
die rheiniſchweſtfäliſche Jnduſtrie allein mit ihren Forder
ungen auftrete, daß auch andere Provinzen Berückſichtigung
verdienten. Er ſei übrigens überzeugt, daß der Herr Mi-
niſter die gerechtfertigten Wünſche des ganzen Landes ohne-
hin kenne und berückfichtige. Jm Uebrigen knüpfte ſich an
das Ordinarium dieſes Etats keine erhebliche Debatte. Alle
Poſitionen wurden unverkürzt bewilligt und dann von dem
Extraordinarium dieſes Etats aus dem erſten Abſchnitt
deſſelben, welcher die Regulirung der Waſſerſtraßen und
die Förderung der Binnenſchifffahrt betrifft,) noch', die
erſten fünf Titel erledigt. Es wurden dabei namentlich
die Fuldakanaliſirung und die Rheinregulirung von Bingen
bis Koblenz berührt. Jn der nächſten Sitzung am Dien 8-
tag wird zunächſt die Berathung des Extraordinariums
dieſes Etats beendigt werden.

Provinz und Umgegend.
F Halle. Die Vieh- und Krammärkte hier-

ſelbſt werden in dieſem Jahre an folgenden
Tagen abgehalten: 11. und 12. April (Oſter
markt), 19. und 20. Juni, 9. und 10. Septem-
ber (Michaelismarkt), 23. und 24. Oktober.

Mansfeld. Am Freitag voriger Woche
ereignete ſich auf der Dynamitfabrik in Leim
bach durch Entzündung einer größeren Qantität
CollodiumWolle ein Unglück, das zwei Arbeiter
ſchwer betroffen. hat. Der Arbeiter Alb. Gott-
ſchalk aus Vatterode und der Arbeiter Arnhold
von hier, die beide in dem Raum, wo der Brand
ausbrach, beſchäftigt waren, erlitten ſo ſchwere
Brandwunden, daß ihre Wiederherſtellung, die
zwar keineswegs ausgeſchloſſen iſt, lange Zeit in
Anſpruch nehmen wird. Der Brand ſelbſt, der
bei weiterer Ausdehnung ein gar nicht auszu-
denkendes Unheil und grenzenloſeVerwüſtungen
hätte herbei r müſſen, konnte glücklicherweiſe
ſchnell im Keim erſtickt werden.

Eisleben. Der Prozeß der Wittwe
Chriſtiane Borges in Eisleben, jetzt deren Erben,
wider die Stadtgemeinde Eislehen wegen Schaden
erſatzes für den im Februar 1885 erfolgten
Einſturz des Hauſes Hohethorſtraße 25, Ecke der
Nicolaiſtraße, iſt am 20. Februar er. vom erſten
Civilſenate des Oberlandesgerichts zu Naumburg,
durch Zwiſchenurtheil zu Gunſten der Klage
dahin entſchieden, daß die Schadenerſatzpflicht
der Stadtgemeinde im Prinzip anerkannt iſt.

Ein originelles Motiv zum Diebſtahl führte
vor dem Schöffengerichte in Erfurt der in
einer dortigen Mühle beſchäftigt geweſene Ar
beiter Hirſchfeld an: „Das ganze Jahr über

Jn hatte ich mich in der Mühle geſchunden.

Oberhoheit anerkenne. Atſchinow habe ſich aber

Nun
glaubte ich, ein Weihnachtsgeſchenk zu bekommen,
proſit Mahlzeit, es gab aber nichts. Da griff
ich zur Selbſthilfe.“ Jn der That ſtahl der
Mann ſeinem Herrn 460 Pfund Raps im
Werthe von 69 M. Heute folgte die Strafe:
1 Monat Gefängniß.

f Oſchersleben. Bezüglich des auch von
uns mitgetheilten, im „CentralPolizei-Blatt“ ver
öffentlichten Steckbriefes, wonach der hieſige
frühere Beigeordnete (2. Bürgermeiſter) Bern
hard Quentin als ein für ganz Deutſchland ge
fährlicher Schwindler und Gauner dargeſtellt
wird, weil derſelbe, als Aſſeſſor Berger ſich vor
ſtellend, in Celle, Stade, Harburg und anderen
Orten ſein Unweſen treibend, die Reſtaurateure
auf den Bahnhöfen um Darlehen gebeten und
beſchwindelt habe, geht uns von wohlunterrichteter
Seite, ſchreibt das hieſige „Kreisblatt“, die Mit
theilung zu, daß der genannte B. Quentin mit
dieſen ihm zur Laſt gelegten Schwindeleien in
keiner Weiſe in Verbindung ſteht. Derſelbe hielt
ſich in der Zeit, wo der Aſſeſſor Berger ſein
Unweſen trieb, ununterbrochen bei ſeinen Eltern
auf. Auch iſt der Steckbrief zurückgenommen.
Es liegt demnach ein Mißgriff oder Jrrthum der
bedauerlichſten Art vor.

Eisfeld. Hier iſt kürzlich der auch vielen
Touriſten bekannte originelle alte Herr Salomon
Beer geſtorben. Der Verſtorbene liebte es bei
Lebzeiten ſtets mit urkomiſch klingenden, oft recht
gut angebrachten lateiniſchen Brocken um ſich
zu werfen, wodurch er die Heiterkeit der an
weſenden Gäſte immer wieder auf's neue wach
rief. Als vor einigen Jahren gelegentlich der
Reichstagswahlen das Wort „Septennat“ oft
genannt wurde, legte der alte „Salomon“ ſich
ſein „eigenes Septennat“ zurecht, indem er da
mit ſeinen Tagestrunk von ſieben Kärtchen Eis
felder Bier bezeichnete.

Vom Schöffengericht in Zeulenroda
wurde ein Paſſagier, welcher auf der Mehltheuer
Bahn einen Beamten ſchwer beleidigt hatte, zu
14 Tagen Gefängniß verurtheilt.

f Weimar, 19. Febr. Ein ſchweres Un
glück hätte in einem hieſigen Gaſthofe paſſiren
können. Eine jedenfalls geiſtig geſtörte Dame
logirte ſich daſelbſt ein, beſtellte eine Taſſe Kaffee
und ſetzte bei dieſer Gelegenheit eine ziemlich
gefüllte Flaſche auf den Tiſch. Jn ein Weinglas
goß ſie eine Quantität Himbeerſaft und während
ſie vorgab, noch einen Weg beſorgen zu müſſen,
bewog ſie die Wirthin des Hauſes, den Himbeer-
ſaft mittels Trichter in die große Flaſche zu
füllen. Die Frau Wirthin erfüllte ihren Wunſch,
aber kaum hatte ſie den Reſt in die Flaſche
gegoſſen, als auch ſchon die hellen Flammen aus
dieſer herausſchlugen. Ein größeres Unglück
wurde verhütet der Jnhalt ſoll Schwefelſäure
geweſen ſein. Die Dame ſoll in Gewahrſam
genommen worden ſein. u

Weimar. Der hieſige Thüringer Wald
verein feiert heute Montag ſein Stiftungsfeſt
durch ein thüringiſches volksthümliches Mahl,
bei welchem auch die Sitten und Gebräuche des
thüringiſchen Volkes zur Geltung kommen ſollen.
Das Programm wird außerdem durch einige
Recitationen des Herrn Rentſch aus Weißenfels
in thüringer Volksmundart, darunter eine neue
humoriſtiſche Dichtung Rentſchs über das Feſt
des Vereins ſelbſt, in origineller Weiſe be
reichert werden.

Die ganze Ausführung des in Altenburg
zu errichtenden Landesdenkmals Kaiſer Wil
helms J. wurde dem Bildhauer Bärwald in
Berlin für 45000 Mark übertragen. Das
Denkmal beſteht aus einem Kaiſerſtandbild und
einer Germania auf erhöhten polirten Granit
ſockel. Die Aufſtellung auf dem Marktplatz ſoll
im Jahre 1890 erfolgen.

F. Leipzig, 21. Februgr. Jn einem hieſigen
Vergnügungsetabliſſement ernteten dieſer Tage
die daſelbſt auftretenden Künſtlerinnen in ge
wohnter Weiſe vielen Beifall, der in verſchiedenen
Blumenbouquets auch einen „greifbaren“ Aus
druck gewann. Kaum hatte aber eine der Damen
die Kinder Flora's an ihre Naſe geführt, als ſie
dieſelben mit einem leichten Schrei zu Boden
fallen ließ und eifrig bemüht war, einen merk
würdigen braunen Fleck zu beſeitigen, der ſich an
ihrem reizenden Stumpfnäschen feſtgeſetzt hatte.
Die Spender der Blumen, einige jener windigen
Geſellen, die man am treffendſten mit Flegel in

M.



Glaceehandſchuhen bezeichnet, hatten ſich den un
glaublichen albernen Spaß geleiſtet, die Bouquets
mit Senf zu beſchmieren. Der Lohn für
dieſe Kinderei blieb glücklicher Weiſe nicht aus.
Als die Herren zur Thür hinausflogen, hatten
ihre Wangen eine intenſive Röthe angenommen,
die jedenfalls nicht von einem nachträglichen
Schamgefühl über ihren albernen Witz herrührte.
Vorgeſtern Abend ſprach Hofprediger Stöcker
Berlin über „die chriſtliche Staatsidee“ hier im
deutſchen Reformverein. Trotz des Eintritts
geldes von 1 Mark war der größte Saal des
Kryſtallpalaſtes überfüllt. Die Menſchen ſtanden
ſogar auf dem Podium des Redners. Es hatte
etwas Begeiſterndes und doch Feierliches, wie
der Redner in packender Rede, doch ganz ohne
Fatanismus tief in des Menſchen Bruſt griff
und in herzgewinnender Weiſe die Seiten der
Volksſeele zu lautem patriotiſchen Klange zu
rühren wußte.

F Leipzig. Am 10. März dieſes Jahres
feiert der königl. Muſikdirector Carl Walther,
Dirigent der Capelle des 107. Regiments, ſein
fünfundzwanzigjähriges Capellmeiſter Jubiläum.

Als am vergangenen Montag Nachmittag
zwei in Annaberg wohnende Kaufleute mittelſt
Schlitten von Crottendorf nach Neudorf fuhren,
kam in der Nähe des Hüttenbuſches ein ſtarker
Achtender aus dem Walde heraus und direkt
auf den Schlitten zu. Der Hirſch, welcher die

Herren attakiren zu wollen ſchien und mit ſeinem
Geweih einen derſelben zu gabeln verſuchte, konnte
jedoch in dem hohen Schnee von ſeiner Kraft
nicht den richtigen Gebrauch machen ſodaß es
den beiden Herren verhältnißmäßig leicht gelang,
denſelben zu feſſeln. Bei näherem Zuſehen ſtellte
ſich heraus, daß der Hirſch waidwund geſchoſſen
war und außer einem Schuß in das linke Blatt
noch eine Kugel in den Leib erhalten hatte.

Nachdem das Thier noch lebend dem Jagdpächter
verbracht worden war, wurde es alsbald abge-

nickt und von den glücklichen „Fängern“ ſammt
Geweih und Haken für ein Viertel ſeines Werthes
erſtanden.

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 25. Februar 1889.

S Einzelne Berliner Blätter hatten berichtet,
der Sterbetag Kaiſer Wilhelm's I., der 9. März,
ſolle in Preußen als Buß und Bettag gefeiert
werden. Hier liegt wohl eine Verwechslung
mit dem ſchon im vorigen Jahre erfolgten Er-
laſſe Kaiſer Wilhelm's II. vor, durch welchen
beſtimmt wurde, die Todestage der Kaiſer
Wilhelm und Friedrich ſollten durch Schul
feiern begangen werden, die an den Beginn
oder Schluß des Unterrichts zu legen ſeien.

S Wie alljährlich um dieſe Zeit, hielt auch
am vergangenen Sonnabend Abend wieder der
hieſige ſtädtiſche Peſtalozzi-Verein eine
Abendunterhaltung im Saale des „Tivoli“ ab,
zu welcher trotz des ungünſtigen Wetters
die beſonders geladenen Ehrengäſte, die Mit-
glieder und Ehrenmitglieder des Vereins mit
ihren Angehörigen in ſo großer Zahl ſich einge-
funden hatten, daß der Saal vollſtändig gefüllt
war. Das ſorgfältig gewählte Programm des
Abends enthielt einen Haydeſchen Satz für
Pianoforte zu 4 Händen und Streichorcheſter,
Männerchöre, theils a capella, theils mit
Orcheſterbegleitung, Klaviervorträge, Terzette für
Frauenſtimmen, SopranSolis c. Zwiſchen dem
erſten und zweiten Theile der muſikaliſchen Vor
träge hielt Herr Lehrer Große einen pädago-
giſchen Vortrag „Ueber Gewöhnung.“ Sämmt-
liche Programm Nummern erfreuten ſich beſten
Gelingens und der beifälligſten Aufnahme. Nach
dem offiziellen Programme vereinigte noch auf
längere Zeit ein „zwangloſes Beiſammenſein“
die Theilnehmer, bei welchem u. A. die gelungene
Darſtellung der komiſchen Operette „Der Vetter
aus Bremen,“ von C. Hirſch, die Zuhörer in
die heiterſte Stimmung verſetzte. Möge dem
ſtrebſamen Verein auch ferner erfolgreiches
Wirken beſchieden ſein und möge er allzeit be
reitwillige Helfer zu ſeinen edlen Beſtrebungen
finden.

8 Für Gaſtwirthe. Beſchädigte Biergläſer,
deren Gebrauch noch möglich iſt, dürfen, wenn
dieſelben nicht ordnungsmäßig geaicht ſind, an
keiner Stelle in einem Reſtaurationslokale auf-
geſtellt ſein. Zwei ſolcher Gläſer ſtanden ſchon

ſeit einer Anzahl von Jahren in dem Lokale des
Reſtaurateurs H. in Berlin hinter Flaſchen ver
ſteckt. Nach der Bekundung der vernommenen
Dienſtboten wurden ſie zu Schenkungen nie,
zum Einſtellen von Blumen zuweilen benutzt.
Bei einer am 9. November v. J. ſtattgehabten
Reviſion der Schankgefäße wurden die beiden
Gläſer ermittelt und beanſtandet. H. erhielt
ein Strafmandat in Höhe von 20 Mark ev. 4
Tagen Haft, gegen welches er Widerſpruch erhob.
Die 95. Abtheilung des Berliner Schöffengerichts
verurtheilte unter Aufſtellung obigen Rechtsſatzes
den Angeklagten zu 3 Mark ev. 1 Tag Haft.

Vermiſchte Nachrichten.

(Kleine Notizen) Kaiſer Wilhelm hat
ſeiner greiſen Großtante der HerzoginWittwe
Alexandrine von Mecklenburg-Schwerin, der ein
zigen noch lebenden Schweſter Kaiſer Wilhelms I.
zu ihrem 86. Geburtstage einen außerordentlich
herzlichen Glückwunſch geſandt. Die N. A. Z.
erinnert daran, daß am 23. Februar vor einem
Jahre Kaiſer Wilhelm J. zum letzten Male das
Theater beſuchte, und zwar die Vorſtellung
des „Lohengrin“ in der Oper. Engliſche
Blätter hatten die Meldung gebracht, daß ein
engliſcher Arzt die bevorſtehende Entbindung
der Prinzeſſin Heinrich von Preußen überwachen
werde. Nachdem die deutſche Preſſe von dieſer
Mittheilung Notiz genommen, wird der Hamb.
Corr. von Berlin aus in die Lage verſetzt, dieſelbe
als vollſtändig aus der Luft gegriffen, zu bezeichnen.

Generalfeldmarſchall Graf Moltke feiert
Anfang März, wie bekannt, ſein 70jäh-
riges Dienſtjubiläum. Der Feldmarſchall wird
dieſen Tag aber nicht in Berlin verbringen und
iſt deshalb von perſönlichen Ovationen Abſtand
genommen.

(Hinrichtungen.) Jn Hamburg iſt am
Sonnabend Vormittag der Ranbmörder
Dauth hingerichtet worden. Dauth hatte vor
der Exekution das Abendmahl empfangen und
ſtarb ruhig und gefaßt. Der Tiſchler Krahl
in Breslau, welcher im Juli einen Schutzmann
ermordet hatte, wurde am Sonnabend, nachdem
er mit ſeiner früheren Geliebten ehelich ver
bunden, durch den Scharfrichter Krauts hin-
gerichtet.

(Einefürchterliche Mord nachricht)
kommt aus Konſtantinopel: Ein in einer Bäckerei

vWeſchäftigter junger Grieche hatte den Haupttreffer
der Türkenlooſe im Betrage von 300000 Franken
gewonnen. Freudeſtrahlend machte er den übrigen
Leuten in der Bäckerei Mittheilung. Der Be
ſitzer der Bäckerei und die Geſellen faßten darauf
den Plan, den Griechen zu ermorden und das
Loos ſich anzueignen. Sie warfen den armen
Jungen in den Backofen, wo er zu Aſche ver-
brannte. Beim Vorzeigen des Looſes kam
aber die Sache ans Licht. Die Mörder ſind
verhaftet.

(Verkehrsſtörungen.) Nun ſchon zum
3. Male in dieſem Jahre ſind Verkehrsſtörungen
durchSchneewehen herbeigeführt. Beſonders ſtark iſt
der Oſten heimgeſucht, in Ruſſiſch-Polen ſtocken
die Verbindungen faſt ganz. Die Stadt Kiel iſt
am Sonnabend von einer Sturmfluth heim-
geſucht. Das Waſſer überſpülte bereits einen
Theil des Hafenquais und drang in die Keller
ein, fiel aber dann glücklicherweiſe.

(Erſchoſſen.) Jn Prag hat ſich der Pro
feſſor der Hygiene an der deutſchen Univerſität
Soyka erſchoſſen, weil er fürchtete wahnſinnig
zu werden. Jn ſeinen Aufzeichnungen finden
ſich die Worte „Wo das Denken aufhört, fängt
das Erſchießen an.“

(Schlagende Wetter.) Jn der Emerenz-
zeche bei Bilin fand eine Exploſion ſchlagender
Wetter ſtatt. Von den während der Exploſion
in der Grube befindlichen Bergleuten wurden 3
getödtet und 5 verletzt.

(Schwere Stürme.) Jm Mittel und
Adriatiſchen Meere haben ſchwere Stürme ge-
herrſcht, durch welche zahlreiche Schiffe arg be
ſchädigt wurden.

Jnduſtrie, Handel und Verkehrs.
Breslauer 4pCt Stadt- Obligationen

von 1886. Die nächſte Ziehung findet im Mär; Katt,
Gegen ben CTouréverluß von ca. 5 pCt. bei der Auslooſung
übernimmt das Vankhaus Carl Reuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine
Prämie von 11 Pfg pro 100 Mark.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 18. 24. Februar 1889.

Eheſchließungen: Der Fabrikarbeiter Paul Neu
mann mit der geſch. Schmiedemſtr. Nowak, Auguſte, Pau
line geb. Kühn, Sixtiberg 10. Geboren: Ein unehel. S.
dem Schuhmacher E. Schliephacke ein S., Oberbreiteſtr. 22
dem Handarbeiter H. Julich eine T., Breiteſtr. 17; dem
Handarbeiter W. Heine eine T., Schmaleſtr. 21; dem
Steinſetzer O. Heſſelbarth ein S., Sand 15; dem Hand
arbeiter F. Roſenbaum ein S., Neumarkt 44; dem Eiſen
dreher E. Rau eine T., Karlſtr. 10; dem Landwirth
G. Schäfer ein S., Leunagerſtr. 3.; dem Schuhmacher
E. Oeckler ein S., gr. Ritterſtr. 20; dem Handarbeiter
A. Lauge ein S., Karlſtr. 3; dem Kaufmann H. Peckolt
eine T., Markt 6 dem Buchhalter Großmann eine T.,
Steinſtr. 2; dem Handarbeiter G. Herrmann ein S.,
kl. Sixtiſtr. 12; dem Maurermeiſter H. Pfeiffer ein S.,
Weißenfelſerſtr. Ia. dem Zimmermann K. Hoffmann ein S.,
Oelgrube 4; dem Eiſendreher R. E. Schule ein S.,
Preußerſtr. 17. dem Bleilöther O. Schmidt eine T., Mühl
berg 10; dem Handarbeiter F. Mann eine T., Roſen
thal 11. Geſtorben: Des MagiſtratsSecret. a. D.
Grobler T., Martha Marie, 1 J., Lugenentzündung,
Mälzerſtr 8; der Kgl. AmtsgerichtsRath Heinrich Meyer,
66 J., 1 M., Leukämie, Poſtſtr. 8; des Bahnarbeiters
W. Krauſe S. Karl Otto, 2 J. 9 M., Nierenleiden, Linden
ſtraße 6; des Handarbeiters G. Brückner S.,, Julius Otto
2 J. 6 W., Dyphteritis, Neumarkt 42; eine unehel. todtg.
Tochter die Arbeiterin Chriſtiane Brauer, 43 J., Lungen
entzündung, ſtädt. Krankenhaus der Arbeiter Karl
Klaunig, 43 J. 3 M.. Geſichtsroſe, ſtädt. Krankenhaus,
der Lohgerber Johannes Chriſtenſen, 45 J. 11 M., erhängt,
Weißenfelſerſtr. 2; der Handelsmann Johann Karl Dittmar,
63 J. 2 M. Nierenleiden, Breiteſtr. 17; des verſtorb.
Kaufmann M. Huth Wittwe Auguſte geb. Lange 74 J.
4 M., Schlaganfall Burgſtr. 16; des Schuhmachers
F. Wolf S. Gottlieb Franz, 2 J. 8. M., Keuchhuſten,
Sand 22; die Plätterin Adelheid Wendel, 32 J. 6 M.,
Bruſtkrankheit, Milchinſel 1.

Kirchen- Nachrichten von Merſeburg.

Dom. Getauft: Otto Richard, ein unehel S.
Beerdigt: den 23. Februar die hinterlaſſene Wittwe des
Kaufmanns Moritz Huth, Frau Auguſte geb. Lange.

Stadt. Getauft: Franz Willy und Anna Minnag,
Zwillingskinder des Handarb. Täger; Marie Klara, T. des
Formers Küntzel; Bruno, S. des Handarb. Stahlberg
Marie Martha, eine unehel. T. Beerdigt: den 20.
Febr. der Lohgerber Chriſtenſen die T. des Magiſtrats
beamten a. D. Gröbler in Halle; den 21. eine todtgeb.
unehel T. den 22. die unverehel. Brauer; der Handarb.
Klaunig; der Hausbeſitzer Dittmar; den 24. die jüngſte T.
des Schuhmachers Wolf; den 25. die nachgelaſſene zweite
T. des Weißwaarenhändlers Wendel.

Stadtkirche: Donnerſtag, Abends 7 Uhr,
Gottesdienſt Prediger David.

Für das am Sonntag Nachmittag ins Becken gelegte
Zehnmarkſtück ſage ich im Namen des Empfängers herz

lichen Dank. Werther, P.Neumarkt. Getauft: Friedrich Ernſt Richard, S.
des Gaſthofsbeſitzers Große. Getraut: der Zigarreti
arbeiter Gebhardt mit Frau E. E. Franz. Be
erdigt: der einzige S. des Hanudarbeiters Brückner.

Altenburg. Getauft: Emma Anna T. des Zi-
garrenmachers Traue; Emma Marie, T. des Handarb.
Weniger Hans Ewald Willy S. des Diätars Naucke.
Beerdigt: Otto, S. des Bahnarbeiters Wilhelm Krauſe;
Königl. Amtsgerichtsrath Heinrich Meyer. z.

n w.Eine Person, welche durch ein einfaches
Mittel von 25 jähr. Taubheit u. Ohrenge-
räuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Be-
schreibung desselben in deutscher Sprache
allen Ansuchern gratis zu übersenden. Adr.
J. II. Nrcnorsox, Wien IX., Kolingasse A.

Dank.Zurückgekehrt von dem Grabe unſerer ſo plötz
lich verſtorbenen Mutter, Großmutter, Schwieger
mutter und Schweſter der Frau

verw. Auguste Huth
geb. Lange

ſagen wir unſern innigſten Dank für die vielen
Beweiſe herzlicher Theilnahme. a

Herzlichen Dank Denen, welche der ſelig Ver
ſtorbenen in ihrer ſchwerſten Stunde ſo menſchen
freundlich beigeſtanden haben, Denen die den
Sarg ſo ſchön mit Blumen ſchmückten und Denen,
die der Entſchlafenen die letzte Ehre erwieſen.

Auch beſonders danken wir Herrn Conſiſtorial
rath Leuſchner für die ſo tröſtenden Worte im
Hauſe und am Grabe beſtens. S
Die trauernden hinterbliebenen, Familien

Schirmer und Lange.
Dank.

Für die ſo überaus zahlreichen Beweiſe der
Liebe und Theilnahme beim Begräbniß meines
lieben Mannes unſeres guten Vaters, Groß und
Schwiegervaters Karl Dittunmanw, ſagen
wir hierdurch allen Freunden und Bekannten
unſern innigſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.



Bester Im Gebrauch PilIigsber.

Van Houten's Cacao.
Veberall zu haben in Büchsen à

Jagd- Verpachtung.
Sonnabend, den 2. März, Nachm 2 Uhr

ſoll die Jagdnutz ung der Gemeinde
Schkopau im Kirchhof'ſchen Gaſthof öffentlich meiſt

bietend verpachtet werden.
Bedingungen vor dem Termin.
Schkopau, den 22. Februar 1889.

Der Ortsvorstand.
3wangs- Verſteigerung.
Donnerstag den 28. Mts.

Vormittag 9 Uhr
verſteigereich im Sieler'schen Gasthofe
zu Sperganul Pferd (Schimmelwallach)
gegen Baarzahlung.

Merſeburg, den 25. Februar 1889.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

3wangs- Verſteigerung.
Donmerstag, den 28. d. Mts.

Nachm. Uhrverſteigere ich im Gasthause zu Rössen
vorausſichtlich beſtimmt

I Pferd
gegen Baarzahlung.

Merſeburg, den 25. Februar 1889.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.
3wangs- Verſteigerung.

Miüttwoch, den 27, d. Mts.,
Nachmüttag 5 Uhr

verſteigere ich im Messelbarth'schen
Gasthote zu Meuscham

I Pferd
gegen Baarzahlung.

Merſeburg, den 25. Februar 1889.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Ein Frachtſchlitten
ſteht preiswerth zu verkaufen im Gasthotf
zum Adlker, Naumburger Straße.

Für Gärtner.
Ein Haufen reiner Pferdedünger

Kegt zu verkaufen.

HMHeinréfch Schaltae.

Schäfer-Geſuch.
Ein zuverläſſiger cautionsfähiger Schäfer findet

ſofort oder 1. April Stellung auf Rättergut
Bündorf bei Merseburg. Nur ſolche
mit guten Empfehlungen werden berückſichtigt.

Junge Mädchen,
die ſich zu ihrem Vergnügen oder zu ihrer weiteren
Ansbildung in IIalIe aufhalten wollen, auch
Schülerinnen finden freundliche, liebevolle Auf
nahme in Nähe der Franke'ſchen Stiftung,
Näheres zu erfragen durch Frau Krüger,
Malle, Krückenbergſtraße 3.
Ich ſuche eim Mädchen für Kü dWiſqhe. ſar gehe us

Baronin v Ascheberg,
Halleſche Str. 5.

Eine Dreſcherfamilie
ſocht zum 1. April

Rittergut Loepitz.
Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu

verkaufen

Atzendorf Nr. 18.
Fräulein Marie Ernst zu Jhrem

heutigen Wiegenfeſte ein dreimal donnerndes Hoch,
daß die ganze Wagnerſtraße wackelt und Marie
in der Mühle zappelt.

e

Bruch-Heilung.
Die Heilanſtalt für Bruchleiden hat uns mit unſchädlichen Mitteln ohne Berufsſtörung

von Leiſten-, Hodenſock- und Waſſerhodenbruch durch briefliche Behandlung vollſtändig ge
heilt, ſo daß wir jetzt ehne Bandage arbeiten können.
hard, Schneiderm., Friedersried b. Neukirchen, 54 J. Joſ. Kaſt, Handlung, Simmerberg beiLindau A. Schwarz, Wagenbauer, Langenpfungen b. Roſenheim (für Kind

3000 Bandagen beſter Conſtruction vorräthig mit
c

Unterleibsbrüche und ihre Heilung gratis.
einer Muſterſammlung iſt unſer Bandagiſt in:

Male Eaſthof z. Stadt Bresden am 9. jeden Monats
v. 8 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Nachm.

zur unentgeltlichen Maßnahme und Beſprechung zu treffen. Man adreſſire: An die Heil-
anſtalt für Bruchleiden in Stuttgart, Alleenſtraße 11. I

Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95.

Joh. Breit, Ehrenfeld b. Cöln P. Geb-

Broſchüre: „Die

Grube „P aul“ Luckenaun.
Prikets u. Preßkohlenſteine

liefere ich in vorzüglichſter Beſchaffenheit prompt u. biEigset.

en SherDas Saraſale-Concert
üxnn Man an S.

iſt auf Sonntag den 10. März, Abends 7 Uhr
verlegt worden.

Billets à 3 Mk. u. Mk. Studenten 1 Mk.
in der Muſikalienhandlung von Meinrich Karmrodt
(Georg Patzcker) Halle a. /S.

W-m—

verſ. AnweiſunUnentgeltlich nach Iajaheige
approbirter Heilmethode zur ſofortigen radi-

J. calen Beſeitigung der Trunksuecht,
M mit, auch ohne Vorwiſſen, zu vollziehen,

I unter Garantie. Keine Berufsſtörung. Adr.:
Privatanſtalt für Trunkſuchtleidende in

e Stein bei Säckingen. Briefen ſind
20 Pfg. Rückporto beizufügen.

Torfſtreu
(Erſatz für Stroh)

hell u. trocken z offerire waggonweiſe, in Fuder
und einzelnen Ballen prompt.

W Preis pro 50 Ko. frei bier je nach
Abnahme des Quantums M. 1,75 bis M. 2.

Ed. KIauss.
Rindskaldaunen

empfieht I80 h. Reichhardt.
BRurgstrass e.

Neuen Trieſter Blumenkohl à St. 35 Pf.,
ff. Tafel-Apfelſinen, Knorr's Suppenein-
lagen, Julienne (Suppenkräuter) empfiehlt
Herm. Rabe Vachf., Jnh.2 O. Riemann.

Tanzſtunden-Ball.
Dienſtag Abend berechtigen nur die Karten

von rother Farbe zum Eintritt.
Moſtmann,

Kirchlicher Verein St. Maximi.
Dienſtag, den 26. d. Mts., Abends 8 Uhr

im Herzog Chriästian.

V Gr ades Herrn Diakonus Block über „das Geld und
die Arbeit im Lichte des Evangelium s“ (Fortſetzung,)
Gäſte willkommen. Der Vorstandh,

Dommänner-Verein.
Dienſtag, den 26. Februar. Abends 8 Uhr

in der V FunkKenburg,
Vortrag: „Preußen, der Staat der Refor

mation“ von Conſiſtorialrath Leuschner.

K. M. V. D. N.
Mittwoch, den 27. Februar, Abends S Uhr,
it aus besonderem Grunde das
Erſcheinen al activen Mitglieder crümgend

erwünſcht. TEine Wohnung
(drei heizbare Stuben, Kammern
und Zubehör) in angenehmer
Lage, von einer einzelnen Dame
zum I. October do J. geſucht.

Adreſſen Poststrasse
2 Treppen abzugeben.

Halleſche Str. 20
iſt die Parterre- Wohnung beſtehend
aus 4 Stuben 2c. und ſonſtigem Zubehör einſchl.
Vorgarten zu vermiethen und am 1. October er.
zu beziehen. Näheres 1. Treppe.

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Le idholdt in Merſeburg (Altend. Schulplat 6

Stadttheater Halle.
Dienſtag Gaſtſpiel von Mariaune Barkani,

Romeo und Julig. Mittwoch: Gaſtſpiel von
Marianne Barkani. Adrienne Lecouvreux.
Donnerſtag 28. Februar. Hie Quitzow's.
Ritterſchauſpiel. Freitag, 1. März. Der
Rattenfänger von Hameln. (Oper v. Reßler.)

Sonnabend 2 Vorſtellungen 3 Uhr. Die
Quitzow's. 7 Uhr. Johann von Paris. r

Sonntag: 2 Borſtellungen. Uhr. Die
Zauberflöte. (Mozart.) 7 Uhr. Eva. (Oper).

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Dienſtag, 26. Februar. Der

e Altes Theater. Haſemann's
er.
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